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Wesentlicher Vorteil der völlig neu konzipierten und zum Pa-

tentangemeldeten Abspuleinrichtung «Dornier-Lowtwist »

ist die Eliminierung der vorgenannten Verarbeitungsmän-
gel.

So lässtsich selbst mit hoher Eintragsleistung (bis 420 Upm)
ein optimales Warenbild mit weichem Griff bei unverstärk-
tem Lurex erzielen.

Erreichtwird die problemlose Zuführung von Bändchengar-
nen durch den Einsatz eines neuentwickelten Antriebs- und
Steuerungskonzeptes der Abspuleinrichtung. Das Ergebnis
ist ein schlingenfreier und verdrehungsarmer Schussein-
trag, der die bisher nicht zu vermeidenden Schwierigkeiten
in der Garnzuführung verhindert.

Warenprüfung

Neues Luftdurchlässigkeits-Prüfgerät
FX 3300

Welt-Premiere

Textest, ein besteingeführter Hersteller von Prüfgeräten für
die Textilindustrie, hat das neukonstruierte Luftdurchlässig-
keits-Prüfgerät FX 3300 anlässlich der Index '90 vom 3. bis
6. April in Genf zum ersten Mal der Weltöffentlichkeit vorge-
stellt.

Dieses neuartige Gerät zeichnet sich vor allem dadurch aus,
dass der vorgewählte Prüfdruck automatisch einreguliert
wird und die Luftdurchlässigkeit direkt digital in einer vom
Benützer bestimmten Normeinheit angezeigt wird. Das Ge-
rät wird von einem Microprozessor gesteuert und ist äus-
sersteinfach zu bedienen.
Durch die Verwendung einer sehr leistungsfähigen Pumpe
kann das Prüfgerät auch bei sehr durchlässigen Materialien,
u® Non-Wovens, Filter usw. eingesetzt werden. Der
Messbereich erstreckt sich von 2,5 bis zu 5000 Litern pro dm*
und Minute bei einem Prüfdruck von bis zu 1000 Pa. (ca.
100 mm Wassersäule).
Spezielle Aufmerksamkeit wurde bei der Konstruktion der
Larmeindämmung geschenkt, so dass das Messgerät trotz
nohem Luftdurchsatz in der ruhigen Umgebung eines Prüf-
labors nicht störend wirkt.
Das Gerät kann an ein Auswertegerät angeschlossen wer-

an, welches normgerechte Prüfprotokolle erstellt sowie die
nötigen statistischen Berechnungen durchführt.
Sin direkter Anschluss zu einem übergeordneten Computer-

stet ^ ^32C Interface ebenfalls gewährlei-

prcf^f^staunliche neue Gerät wird anlässlich der Index '90

Textest^gestellt auf dem Stand Nummer 15.43 der Firma

Qualitätskontrolle

Die Natur auf dem Prüfstand

Faserinstitut Bremen nimmt Wolle/Baumwolle
unter die Lupe

Die Temperatur zeigt permanent 20 Grad, die Luftfeuchtig-
keit liegt bei 65 Prozent. Solche günstige klimatische Bedin-
gungen an einem Arbeitsplatz würde sich gar mancher wün-
sehen. Im Faserinstitut Bremen (BRD) ist gleichbleibendes,
angenehmes Klima nachgerade verordnet. Hier wird gete-
stet, hier werden Noten verteilt und Urteile gesprochen -
und da müssen die Bedingungen für alle «Kandidaten» stets
gleich sein. Freilich - die zu Prüfenden sind zwar nicht aus
Fleisch und Blut, aber doch pure Natur: Baumwolle und
Wollproben aus der ganzen Welt landen im Bremer Faser-
institut; hier werden die weissen Rohfasern einer genauen
Analyse unterzogen. Es ist dies das einzige unabhängige
Institut in der Bundesrepublik, das derart umfangreiche
Qualitätsprüfungen vornimmt.

Saumwo//e /sf o/cöf g/e/c/7 ßaumwo/fe

Die Wollfasern sind in ihrer Qualität ausserordentlich unter-
schiedlich. Dem blossen Auge, aber auch dem Fühlen ver-
borgen bleiben zum Beispiel Feinheiten, die bei der Verar-
beitung des Rohmaterials von grosser Bedeutung sind. Da

gibt es auch sehr viele Knoten in den Fasern, feinste
Schmutzteilchen oder Strohreste, die den hochmodernen
Spinnprozess - heutzutage sind das ausserordentlich emp-
findliche Hochgeschwindigkeitsverfahren - sofort nachhal-
tig stören würden. Hier, im Labor des Faserinstituts, werden
solche Knötchen mikroskopisch sichtbar gemacht und ge-
zählt. Hier kann auch ein Spinner die Festigkeit seiner Wolle
feststellen lassen und erfährt etwas über Dehnungswerte
oder die Feinheit der Fasern.

Schwer zu schaffen macht den Baumwollverarbeitern zum
Beispiel auch das «Honigtauproblem». Hinter der etwas
schönfärberischen Bezeichnung «Tau» verbirgt sich nichts
weiter als Fliegenkot, dessen Zucker die Faser verklebt, so
dass Fasern mit einem bestimmten Zuckergehalt für ver-
schiedene Verarbeitungsverfahren nicht mehr in Frage kom-
men. Diese Zuckerwerte zu bestimmen, ist eine weitere Auf-
gäbe dieser Einrichtung.

l/V/ssensc/ia/Y mac/V m/Y

Das Faserinstitut wurde 1969 als unabhängiges Forschungs-
institut von der Bremer Baumwollbörse und dem Woll-Labor
gegründet. Inzwischen ist es am Fachbereich Produktions-
technik der Bremer Universität angesiedelt. Der neue Insti-
tutsleiter, Professor Dr. Helmut Harig, versteht sich als perso-
nelles «Bindeglied» zwischen dem Institut und der Universi-
tät. Mit der universitären Anbindung wird eine enge Verzah-
nung von Wirtschaft und Forschung möglich.

Besonderes Anliegen des. Institutsleiters ist es, den For-
schungsbereich aufzubauen. Dabei geht es vor allem darum,
die Faserprüfverfahren weiterzuentwickeln und die For-
schung bei der Faser-Verbundtechnik voranzutreiben. Das
Bundesland Bremen stellt die Grundfinanzierung für den
Forschungsbereich.

/nfernaf/ona/e ßaumi/t/o/togu/rg

Welche Bedeutung den Prüfverfahren zukommt, zeigt die
alle zwei Jahre stattfindende Internationale Baumwollta-
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